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Nyon
3n bem Stittelmeere ift es

ßängft nicht mehr gebeuer,
Abnungslofe Scinffe lommen
Unoerbofft ins geuer.
Unb oon einem ,,U=Soot" fpricht man,
Das ba manöortere,
Salb in Köpfen fpufe unb halb
Schiffe torpebiere.

llnb in Srjon traf man fief) brum,
Urn su tonferieren,
2Bie man fönnt' bas Unterfeeboot
jRafcb eliminieren.
ÏBas ba fchifft im Stittelmeere
SBarb au ©aft gebeten.
Sur ber Suce unb ber fitter
2Baren nicht oertreten.

Unb man tourbe rafet) fict) einig,
©ngellanb biftierte,
©rofsftaattugenb iiber's ,,U=Soot"
Seftlos triumphierte.
Allerbings, bas „U=Soot" fpuît noch
3n bem Stittelmeere,
Unb auch fonft gibt's roieber einmal
Site Atmofpbäre.

Suce fagt: „2Bas frfjert mich Spon,
Sin nicht bort geroefen,
Kehre felbft im Stittelmeere
Stit bem eignen Sefen.
©chüfee felber meine ©chiffe,
©elbft oor ber Kontrolle,
iäerr im Stittelmeere bin ich,
Komme, toas ba molle."

#otta.

Links: Bundespräsident Motta im Gespräch mit den italienischen Offizieren. V.l.n. r.:
Oberst Tucci, Oberstleutnant Fantoni und Brigadegeneral Romero, welche den Manövern

folgen. — Rechts : Oberstkorpskommandant TVm, der Manöverleiter, erklärt die Ausgangs-
läge am ig. September, dem Beginn der „Feindseligkeiten".

Ser S u n b e s r a t nahm Kenntnis
oom ©tanb ber Krebite für bie ©rgänaung
ber Semaffnung unb Ausrüftung ber
Armee. Ueber ben im 3abr 1933 bemillig«
ten Krebit oon 82 Stillionen gr. ift bereits
oollftänbig oerfügt roorben. Som Krebit
oon 235 Stillionen gr. (aus ber 3Bebr
a n 1 e i h e) finb bis ©nbe bes laufenben
Lahres 120 Stillionen gr. engagiert, fo
baff oom 1. 3anuar 1938 an n o ch 115
Stilionen grant en aur Serfü«
g u n g ftehen merben.

2Begen fchmerer ©rtranfung bes betag«
ten ©tänberatspräfibenten
Käufer (©tarus) mirb Siaepräfibent be
ïBecf, ber lünftige Sräfibent, ben Sorfife
fchon in ber fierbftfeffion übernehmen
müffen.

Sa auch ber Siaepräfibent bes
Sationalrates, fj a u f e r (Safel),
bem ein gufj amputiert merben muffte,
taum an ber f>erbftfeffion teilnehmen tann,

mirb im galle ber Abmefenbeit bes Srä«
fibenten Xroillet, ber Amtsoorgänger
fReichlin in bie fiücfe fpringen müffen.

Sunbespräfibent St o 11 a rieh»
tete an ben Sräfibenten ber Xfchechoflo«
mafei, Sr. Senefch, anläßlich bes Xobes
bes Sräfibent=Sefreiers Stafarpl folgen«
bes Seiegramm: „Sief ergriffen oon ber
Stacbricht über bas Ableben bes erften
Sräfibenten ber tfchechoflomatifchen SRe«

publif, 3U beren Schaffung unb Unab«
hängigteit er unermûbliçb arbeitete, bitte
ich bas aufrichtige Seileib bes febmeiaeri«
fchen Sunbesrates unb mein perfönlicbes
Seileib entgegenaunehmen."

UBegen ber Sebe bes Sräfibenten ber
Sölferbunbsoerfammlung, Stegrin, anläfj«
lieh eines Santetts ber Sölferbmtbsjour«
naliften in ©enf, in melcher gegen ben
beutfehen Seichstanaler befchimpfenbe
Aeufserungen gefallen fein follen, legte ber
beutfehe ©efanbte in Sern beim Sunbes«
rat S r o t e ft ein. Ser Sunbesrat mirb fieb
mit biefer peinlichen Angelegenheit be«

faffen.
Sie Setriebsergebniffe ber eibgenöffi«

fchen Sermaltungen im erften Halbjahr
maren bie folgenben: S ch m e i 3. Sun«
bes bahnen: Setriebsüberfchuff 66,9
Still, gr. ober 30 Still, gr. mehr als in
ber entfprechenben Seit bes Sorjabres.
©efamteinnahmen 191,4 Still, gr., ©e=
famtausgaben 124,47 Still, gr.

S 0 ft 0 e r m a 11 u n g : Setriebsüber«
fchuß 11,2 Still, gr. ober 1,5 Still, gr.
mehr als im Sorjabr. ©efamteinnahmen
81,6 Still, gr., ©efamtausg ab en 70,36

Still, gr.

î e I e g r a p h e n unb X e 1 e p b 0 m

oerm altung : Setriebsüberfchufe 37,24

Still, gr. ober 5,2 Still, gr. mehr als im
Sorjabr. ©efamteinnahmen 60,7 Still, gr.,
©efamtausgaben 23,48 Still, gr.

Aus ben Setriebsüberfchüffen ber Soft«,
Xetegraphen« unb Xelephonoermaitung
müffen noch Schulbainfe, Abfchreibungen
ufm. gebeeft merben. Siefe betragen für
bie Soft 3,2 Still, gr., für bie Xetegraphen«
unb Xelephonoermaitung 34,3 Still, gr.

Stempel« unb ©ou p on ft euer:
©efamteinnahmen 47,8 Still, gr. ober 9,7

Still, gr. mehr als im Sorjabr. Sie ©term
pelgaben marfen 4,5 Still, gr., bie ©ou«

ponfteuer 5,2 Still, gr. mehr ab als im

Sorjabr.

Solleinnahm en : 151,1 Still, gr-
ober 11,6 Still, gr. mehr als im Sorjabr-
3m Auguft hat fich ein Sücffcblag oon
runb gr. 628,000 eingeteilt.

3m Auguft erreichten bie Setriebseim
nahmen ber ©. S. S. gr. 29,376,000 unb
bie Ausgaben gr. 18,368,000. Ser ®e«

triebsüberfebufj betrug atfo runb 11 Stil«
lionen granten.
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In dem Mittelmeere ist es
Längst nicht mehr geheuer,
Ahnungslose Schiffe kommen
Unverhofft ins Feuer.
Und von einem „U-Boot" spricht man,
Das da manövriere,
Bald in Köpfen spuke und bald
Schiffe torpediere.

Und in Nyon traf man sich drum,
Um zu konferieren,
Wie man könnt' das Unterseeboot
Rasch eliminieren.
Was da schifft im Mittelmeere
Ward zu Gast gebeten.
Nur der Duce und der Hitler
Waren nicht vertreten.

Und man wurde rasch sich einig,
Engelland diktierte,
Großstaattugend über's „U-Boot"
Restlos triumphierte.
Allerdings, das „U-Boot" spukt noch

In dem Mittelmeere,
Und auch sonst gibt's wieder einmal
Dicke Atmosphäre.

Duce sagt: „Was schert mich Nyon,
Bin nicht dort gewesen,
Kehre selbst im Mittelmeere
Mit dem eignen Besen.
Schütze selber meine Schiffe,
Selbst vor der Kontrolle,
Herr im Mittelmeere bin ich,
Komme, was da wolle."

Hotta.

Oie F.

Illià: Lunclesprâsiàm VlotiÄ lrn Oespräeb mit àen itiUieaisàen OUUiertn. V.I.».t.-
Oberst Vu cei, Oberstleutnant Vuntoni unâ LrÍAuàeAenerU Usinera, welebe <1en iVlunöver»

kolken. — lìecbts: Obersckorpâoinlnanànt iler iVlunüverleiter, erklärt Nie àsA-iNgs-
InAS urn 19. Lsjuìeinber, 6sin Le^inn âer „Velnâseli^keiìen".

Der Bundesrat nahm Kenntnis
vom Stand der Kredite für die Ergänzung
der Bewaffnung und Ausrüstung der
Armee. Ueber den im Jahr 1933 bewillig-
ten Kredit von 82 Millionen Fr. ist bereits
vollständig verfügt worden. Vom Kredit
von 235 Millionen Fr. (aus der Wehr-
a nleihe) sind bis Ende des laufenden
Jahres 129 Millionen Fr. engagiert, so

daß vom 1. Januar 1938 an noch 115
Milionen Franken zur Verfü-
g u n g stehen werden.

Wegen schwerer Erkrankung des betag-
ten Stände ratspräsidenten
H a u s er (Glarus) wird Vizepräsident de
Weck, der künftige Präsident, den Vorsitz
schon in der Herbftsession übernehmen
müssen.

Da auch der Vizepräsident des
Nationalrates, Hauser (Basel),
dem ein Fuß amputiert werden mußte,
kaum an der Herbstsession teilnehmen kann,

wird im Falle der Abwesenheit des Prä-
stdenten Troillet, der Amtsvorgänger
Reichlin in die Lücke springen müssen.

Bundespräsident Motta rich-
tete an den Präsidenten der Tschechoslo-
wakei, Dr. Benesch, anläßlich des Todes
des Präsident-Befreiers Masaryk folgen-
des Telegramm: „Tief ergriffen von der
Nachricht über das Ableben des ersten
Präsidenten der tschechoslowakischen Re-
publik, zu deren Schaffung und Unab-
hängigkeit er unermüdlich arbeitete, bitte
ich das aufrichtige Beileid des schweizeri-
schen Bundesrates und mein persönliches
Beileid entgegenzunehmen."

Wegen der Rede des Präsidenten der
Völkerbundsversammlung, Negrin, anläß-
lich eines Banketts der Völkerbundsjour-
nalisten in Genf, in welcher gegen den
deutschen Reichskanzler beschimpfende
Aeußerungen gefallen sein sollen, legte der
deutsche Gesandte in Bern beim Bundes-
rat P r 0 t e st ein. Der Bundesrat wird sich

mit dieser peinlichen Angelegenheit be-
fassen.

Die Betriebsergebnisse der eidgenössi-
schen Verwaltungen im ersten Halbjahr
waren die folgenden: Schweiz. Bun-
d e s b a h n en: -Betriebsüberschuß 66,9
Mill. Fr. oder 39 Mill. Fr. mehr als in
der entsprechenden Zeit des Vorjahres.
Gesamteinnahmen 191,4 Mill. Fr., Ge-
samtausgaben 124,47 Mill. Fr.

P 0 st v e r w a lt u n g : Betriebsüber-
schuß 11,2 Mill. Fr. oder 1,5 Mill. Fr.
mehr als im Vorjahr. Gesamteinnahmen
81,6 Mill. Fr., Gesamtausgaben 79,36

Mill. Fr.

Telegraphen- und Telephon-
Verwaltung: Betriebsüberschuß 37,24

Mill. Fr. oder 5,2 Mill. Fr. mehr als im
Vorjahr. Gesamteinnahmen 69,7 Mill. Fr.,
Gesamtausgaben 23,48 Mill. Fr.

Aus den Betriebsüberschllssen der Post-,
Telegraphen- und Telephonverwaltung
müssen noch Schuldzinse, Abschreibungen
usw. gedeckt werden. Diese betragen für
die Post 3,2 Mill. Fr., für die Telegraphen-
und Telephonverwaltung 34,3 Mill. Fr.

Stempel- und Coup on st euer:
Gesamteinnahmen 47,8 Mill. Fr. oder 9,7

Mill. Fr. mehr als im Vorjahr. Die Stem-
pelgaben warfen 4,5 Mill. Fr., die Cou-

ponsteuer 5,2 Mill. Fr. mehr ab als im

Vorjahr.

Zolleinnahmen : 151,1 Mill. Fr.
oder 11,6 Mill. Fr. mehr als im Vorjahr.
Im August hat sich ein Rückschlag von
rund Fr. 628,999 eingestellt.

Im August erreichten die Betriebsein-
nahmen der S. B. B. Fr. 29,376,999 und
die Ausgaben Fr. 18,368,999. Der Be-
triebsüberschuß betrug also rund 11 Mil-
lionen Franken.
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2Bte bie „greibeit" mitteilt, fielen auf
Seite her f p a n i f et) e n Begierungstrup*
pen bis nun 41 Scbmeiger greimiEige.

äuf einer Sßeibe bei ©onten (Bppen*
jell) mürben 13 Schafe non 3tnei ffunben
3erriffen.

am 12. September trafen in Bafel
neuerbings 13 Krtragüge mit runb 4500
geriengäften ein, mäbrenb 4000 austän»
öifcije geriengäfte in 12 Sonbergügen bie
©rfjtoeis nertießen. gür Knbe September
foEen 10,000 amerifaner angemeldet fein,
bie nacb einem Befucb ber frangöfifeben
Sdjtacbtfetber in bie Scbmeig fommen
motten.

3n S a o o s ftarb im atter non 77

3abren ber betannte Suberfutofeforfcber
Dr. meb. Kart Spengler. Kr leitete feit
Sohren bas ateranberbaus.

Der Kantonsfpitatoermattung S t. KS a 1=

[en mürben bureb einen anonpmen Spen*
ber gr. 10,000 für ben greibettenfonbs
3ugeftetlt.

am 18. September feierte in 2t 11 ft ä t
ten bas Kbepaar Bingger bas
biamantenen f)ocb3eit. Pfarrer
mar non 1875—1908 Seetforger in
ftätten.

3n S tb a f f b a u f e n mürbe ein 37*
jähriger ^Briefträger oerbaftet, ber nach*
gemiefenermaffen in ben lebten 3abren
gabtreiebe 'SBertbriefe, ©etbfenbungen unb
Kbetfs unterfebtagen batte.

auf bem © r o ß e n St. 58 e r n b g r ö
fanben bie SQtöncbe bie Geicben 3meier er*
frorener Scbmuggter, neben meteben groei
©öefe mit Kaffee tagen. Sie batten fieb im
Scbnee nerirrt.

3n B a n b a im 3ermattertat töfte fieb
oon einem ©tetfeber bes Doms eine unge»
beure Kismaffe ab, bie bas fteite Bebentat
auf einer Strecfe oon 1500 Bieter nöttig
ausfüllte. Sie Kistamine blieb einige bun=
bert Bieter oberhalb ber Bahnlinie Bifp*
8ermatt fteben, botb rollten eingetne Btöcfe
bis an bie Bahn heran.

3n ber Office eines Kafé=Beftaurants
am Gimmatguai in 3 ü r i tb erptobierte
eine mit Bobenmicbfe gefüllte, am ©as*
berb ftebenbe Kanne. Sämtliche genfter*
febeiben bes Kafés gingen in Srümmer,
uni bie 3nneneinricbtung mürbe berart
befebäbigt, baff ein Schaben non mehreren
1000 gr. entftanb. Berfonen mürben nicht
befebäbigt.

Der Bermattungsrat ber Blafcbinenfa»
brit O e r t i f o n bat befebtoffen, bie Stun*
bentöbne ber erroaebfenen àrbeiter um 4
Stoppen unb bie ber arbeiterinnen unb
3ugenbticben um 3 Bappen gu erhöben.
Sie attorbnerträge mürben um 4,5 % er»
böbt. Sie gabrif bat im Gaufe bes Katen*
berfabres 400 arbeiter neu eingeftettt.

am 20. September mürbe bie f) erb ft*
f ej f i o n ber K i b g e n ö f f i feb e n B ä t e

eröffnet. 3m Bationatrat eröffnete
Bräfibent Sroittet Sißung unb Seffion
mit einem fgmpatbifcben Bacbruf auf ben
oerftorbenen greiburger Bationatrat Ben»
linger, hierauf begann fofort bie Bebanb*
lang betr. „Bertängerung unb anpaffung
bes gistatnotreebtes für bas 3abr 1938".
3m S t ä n b e r a t teilte Bigepräfibent be
2Becf mit, baft fieb 23räfibent ffaufer megen
trantbeit für bie Sauer ber gangen Sef*
fion entfcbulbigen taffe. hierauf gebaebte er
ebenfalls bes oerftorbenen Bationalrates
Wenninger, ffernacb referierte Göpfe (St.

Zw ^7^ A/wwÖ27cr7z j. Z)zzw.?/ow

Mitrailleure im intelligent gedeckten Stande Photo Sollberger, Gwatt/Thun.

©allen) über ben Bunbesbefcbtuß auf
„Schaffung einer febmeigerifeben gitrn*
tammer".

3n ber 3meiten SBocbe ber f) e r b ft *

feffion bes ©rofeen States mürbe
oorerft noch ber abfebnitt „gorftmefen"
bes Staatsoermattungsbericbtes erlebigt
unb babei auch einer Uebereinfunft mit
bem Kanton greiburg betr. gifeberei in
ber Senfe gugeftimmt.

hierauf gelangten bie Staatsrecbnung,
ber Bermattungsbericbt ber ginangbiref*
tion unb bie Bacbtragsfrebite für 1936 gur
Berbanbhmg. Sas Sefigit ber Staatsrecb*
nung beträgt 7,8 BliE. granfen gegenüber
ben ooranfebtagten 3,4 BliE. iranien. Sie
Bacbtragsfrebite belaufen fieb auf 3,8 BliE.
gr. 3n ber Debatte rourbe eine Beoifion
bes arbeitstofenoerfieberungsgefefees unb
eine Krböbung ber armenfteuer nertangt.
ginangbireftor ©uggisberg ftellte feft, baß
fieb bie ginangtage bes Staates feit 1929
um 15,6 BliE. gr. oerfebteebtert babe. Kin
neuer tantonater ginangptan tönne aber
erft nach Bereinigung ber fünftigen eibge*
nöffifeben ginanggefeßgebung aufgefteEt
merben. anfcbließenb mürbe eine Blotion
betr. Befcbränfung ber ausgabenfompe*
tengen bes ©roßen Bates mit 66'gegen 63
Stimmen oermorfen.

Sem Setret über bie Kinteitung bes
Staatsgebietes unb bie Blanbatgabt ber
2Babtfreife mürbe gugeftimmt unb bann
referierte Botigeibireftor Stauffer über
bas „automobitbefret". Kommiffionsprä*
fibent greimüßer ftellte babei feft, baff bie
automobitfteuer 235 gr. beträgt, mäbrenb
ber febmeigerifebe Surcbfcbnitt 262 gr. aus*
macht. Sas Setret mürbe burebberaten unb
genehmigt unb tritt am 1. 3anuar 1938

in Kraft. Bach Krtebigung mehrerer 3nter»
peEationen unb Slotionen tarn bie bring»
liebe 3nterpeEation ©ionanotis megen bes
biptomatifeben „KS" autofebitbes bes
fpaniftben ©efebäftsträgers Soca. 2Bie
Botigeibirettor Stauffer mitteilte, mürbe
bas Scbitb auf ©runb eines Bunbesbe»
fcfjluffes, im 3ntereffe ber im nationalen
Spanien tebenben S<bmei3er, fgerrn Soca
betaffen, mit m etcher ântmort ftcb ber 3n»
terpeEant gufrieben erttärte. Beim Schluß
ber Sifeung unb Seffion entbot ©roßrats»
präfibent Strabm ber 3um tefetenmale per*
einigten 3. Sinifion einen patriotifeben
©ruß.

Der Begierungsrat fanftionierte
bie ftiEe EBabt bes früheren ©eriebtsprä*
fibenten in Betp, fgans Sfcbumi gum ©e=
riebtspräfibenten bes amtsbegirfes Bern.

Kr beftätigte bie BBabten bes albert
Bufer als gipilftanbsbeamter non SBorb
unb bes SBatter SBirg als SteEnertreter

bes 3mEftanbsbeamten non Signau.

Sie ausgrabungen ber unterirbifeben
Kirche in Bteiringen hatten im Som»
mer gabtreieben Befucb. ©ine engtifebe
BeifegefeEfcbaft erfuebte um bie ©rtaubnis,
in ber Kirche einen ©ottesbienft abhalten
gu bürfen. Sie ©ottesbienfttiebe ifanblung
mürbe nach bem Bitus ber engtifeben ßof*
firebe tief unter Krbe porgenommen, unb
bie Kircbgemeinbe erhielt als Sant ben
nabmbaften Betrag einer KoEelte.

Beim Berbrennen eines SBefpenneftes
brach in einem llbrenfteinatelier an ber
gtoraftraße in Biet ein Branb aus, ber
einen Schaben non ca. 20,000 gr. nerur*
fachte.

Sas Setsberger Scbmurgericbtper*
urteilte ben früheren Botar 3otiffaint me*
gen llnterfcbtagung einer Summe oon gr.
170,000 gu 10 Blonaten Korreftionsb aus,

ohne ©eroäbrung bes bebingten Strafer*
taffes, gum ©ntgug bes Botariatspatentes,
Bertuft ber potitifeben Kbrenrecbte bureb
5 3abre unb gu ben gefamten Koften.

Ur, Z9 VIL LLUdlLu ivocuL
Wie die „Freiheit" mitteilt, fielen auf

Seite der spanischen Regierungstrup-
pen bis nun 41 Schweizer Freiwillige.

Auf einer Weide bei G o nten (Appen-
zell) wurden 13 Schafe von zwei Hunden
zerrissen.

Am 12. September trafen in Basel
neuerdings 13 Extrazüge mit rund 45llll
Feriengästen ein, während 4llllll auslän-
difche Feriengäste in 12 Sonderzügen die
Schweiz verließen. Für Ende September
sollen 111,dvd Amerikaner angemeldet sein,
die nach einem Besuch der französischen
Schlachtfelder in die Schweiz kommen
wollen.

In Davos starb im Alter von 77

Iahren der bekannte Tuberkuloseforscher
Dr. med. Carl Spengler. Er leitete seit
Iahren das Alexanderhaus.

Der Kantonsspitalverwaltung S t. G a l-
len wurden durch einen anonymen Spen-
der Fr. 1ll,llllll für den Freibettenfonds
zugestellt.

Am 18. September feierte in Altstät
ten das Ehepaar Ringger das
diamantenen Hochzeit. Pfarrer
war von 1875—1908 Seelsorger in
statten.

In S chaff Hausen wurde ein 37-
jähriger Briefträger verhaftet, der nach-
gewiesenermassen in den letzten Iahren
zahlreiche Wertbriefe, Geldsendungen und
Checks unterschlagen hatte.

Auf dem G r o ß e n St. Bernhard
fanden die Mönche die Leichen zweier er-
frorener Schmuggler, neben welchen zwei
Säcke mit Kaffee lagen. Sie hatten sich im
Schnee verirrt.

In R a n d a, im Zermattertal löste sich

von einem Gletscher des Doms eine unge-
heure Eismasse ab, die das steile Nebental
auf einer Strecke von 15llll Meter völlig
ausfüllte. Die Eislawine blieb einige hun-
dert Meter oberhalb der Bahnlinie Visp-
Zermatt stehen, doch rollten einzelne Blöcke
bis an die Bahn heran.

In der Office eines Cafê-Restaurants
am Limmatquai in Zürich explodierte
eine mit Bodenwichse gefüllte, am Gas-
Herd stehende Kanne. Sämtliche Fenster-
scheiden des Cafes gingen in Trümmer,
und die Inneneinrichtung wurde derart
beschädigt, daß ein Schaden von mehreren
Illllll Fr. entstand. Personen wurden nicht
beschädigt.

Der Verwaltungsrat der Maschinenfa-
brik O e rli k on hat beschlossen, die Stun-
denlöhne der erwachsenen Arbeiter um 4
Rappen und die der Arbeiterinnen und
Jugendlichen um 3 Rappen zu erhöhen.
Die Akkordverträge wurden um 4,5 er-
höht. Die Fabrik hat im Lause des Kalen-
derjahres 4llll Arbeiter neu eingestellt.

Am 2ll. September wurde die H erb st-
s e s s i o n der E i d g e n ö s s i sch e n R ä t e

eröffnet. Im Nationalrat eröffnete
Präsident Troillet Sitzung und Session
mit einem sympathischen Nachruf auf den
verstorbenen Freiburger Nationalrat Ben-
ninger. Hierauf begann sofort die BeHand-
iung betr. „Verlängerung und Anpassung
des Fiskalnotrechtes für das Jahr 1938".
Im Stän d e r at teilte Vizepräsident de
Weck mit, daß sich Präsident Hauser wegen
Krankheit für die Dauer der ganzen Ses-
ston entschuldigen lasse. Hierauf gedachte er
ebenfalls des verstorbenen Nationalrates
Penninger. Hernach referierte Löpfe (St.

Mitrailleurs im intelligent gerleâten Ltnrnle ?kotc> 8e>IIl>enger, (Zwntt/'I'knn.

Gallen) über den Bundesbeschluß auf
„Schaffung einer schweizerischen Film-
kammer".

In der zweiten Woche der Herbst-
session des Großen Rates wurde
vorerst noch der Abschnitt „Forstwesen"
des Staatsverwaltungsberichtes erledigt
und dabei auch einer Uebereinkunft mit
dem Kanton Freiburg betr. Fischerei in
der Sense zugestimmt.

Hierauf gelangten die Staatsrechnung,
der Verwaltungsbericht der Finanzdirek-
tion und die Nachtragskredite für 1936 zur
Verhandlung. Das Defizit der Staatsrech-
nung beträgt 7,8 Mill. Franken gegenüber
den voranschlagten 3,4 Mill. Franken. Die
Nachtragskredite belaufen sich auf 3,8 Mill.
Fr. In der Debatte wurde eine Revision
des Arbeitslosenversicherungsgesetzes und
eine Erhöhung der Armensteuer verlangt.
Finanzdirektor Guggisberg stellte fest, daß
sich die Finanzlage des Staates seit 1929
um 15,6 Mill. Fr. verschlechtert habe. Ein
neuer kantonaler Finanzplan könne aber
erst nach Bereinigung der künstigen eidge-
nössischen Finanzgesetzgebung aufgestellt
werden. Anschließend wurde eine Motion
betr. Beschränkung der Ausgabenkompe-
tenzen des Großen Rates mit 66'gegen 63
Stimmen verworfen.

Dem Dekret über die Einteilung des
Staatsgebietes und die Mandatzahl der
Wahlkreise wurde zugestimmt und dann
referierte Polizeidirektor Stauffer über
das „Automobildekret". Kommissionsprä-
stdent Freimüller stellte dabei fest, daß die
Automobilsteuer 235 Fr. beträgt, während
der schweizerische Durchschnitt 262 Fr. aus-
macht. Das Dekret wurde durchberaten und
genehmigt und tritt am 1. Januar 1938

in Kraft. Nach Erledigung mehrerer Inter-
pellationen und Motionen kam die dring-
liche Interpellation Giovanolis wegen des
diplomatischen „CD" Autoschildes des
spanischen Geschäftsträgers Toca. Wie
Polizeidirektor Stauffer mitteilte, wurde
das Schild auf Grund eines Bundesbe-
schlusses, im Interesse der im nationalen
Spanien lebenden Schweizer, Herrn Toca
belassen, mit welcher Antwort sich der In-
terpellant zufrieden erklärte. Beim Schluß
der Sitzung und Session entbot Großrats-
Präsident Strahln der zum letztenrnale ver-
einigten 3. Division einen patriotischen
Gruß.

Der Regierungsrat sanktionierte
die stille Wahl des früheren Gerichtsprä-
sidenten in Belp, Hans Tschumi zum Ge-
richtsprästdenten des Amtsbezirkes Bern.

Er bestätigte die Wahlen des Albert
Rufer als Zivilstandsbeamter von Word
und des Walter Wirz als Stellvertreter

des Zivilstandsbeamten von Signau.

Die Ausgrabungen der unterirdischen
Kirche in Meiringen hatten im Som-
mer zahlreichen Besuch. Eine englische
Reisegesellschaft ersuchte um die Erlaubnis,
in der Kirche einen Gottesdienst abhalten
zu dürfen. Die Gottesdienstliche Handlung
wurde nach dem Ritus der englischen Hof-
kirche tief unter Erde vorgenommen, und
die Kirchgemeinde erhielt als Dank den
nahmhaften Betrag einer Kollekte.

Beim Verbrennen eines Wespennestes
brach in einem Uhrensteinatelier an der
Florastraße in Viel ein Brand aus, der
einen Schaden von ca. 2ll,llllll Fr. verur-
sachte.

Das Delsberger Schwurgericht ver-
urteilte den früheren Notar Iolissaint we-
gen Unterschlagung einer Summe von Fr.
17ll,llllll zu 111 Monaten Korrektionshaus,

ohne Gewährung des bedingten Strafer-
lasses, zum Entzug des Notariatspatentes,
Verlust der politischen Ehrenrechte durch
5 Jahre und zu den gesamten Kosten.
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2lm 12. September mürbe unter grower
Beteiligung ber BeoölEerung bie neue
proteftantijclje Kirctje non Silieret bei
St. 3mmer eingemeibt. 3n ber Sîtrcfje tner*
ben aucb Srebigten für bie beutfri) fpre*
cbenbe Slinberbeit abgebalten tuerben.

3n bie SatentpriifungsEommiffion für
Notare mürben anftatt ber surücttretenöen
Srof. Dr. Sbilipp Dbormann unb fRotar
Kamille Sais, gr. non gifcber, gürfpredjer
in Sern unb Slaurice gatre, Smtsfcbrei=
ber in ©ourtelarp gemäblt.

Die Semilligung sur Susübung bes
Seräteberufes im Santon erhielten Dr.
ijebœig f)opf=£üicf)er in DEmn unb Dr.
Siebarb #opf in DEjun.

Der Srmobalrat bat über bie Sermen=
bung ber Settagsfollefte befcblof*
fen, bafj smei Drittel ben Unœettergefcbâ*
bigten im Dberlanb unb im ©mmental, ein
Drittel bem lanbesEtrdjticben gürforge*
bienft für 3ugenblicbe im SEBelfcbtanb su*
Eommen foil.

3n SBorb mürbe ber Säumer SIfreb
Seibunbgut bes ©eb. S. Sat. 10 oon ei*

nem Slotorlaftmagen überfahren unb er*
lag feinen Serlefeungen.

3n ©rlenbacb ftarb im boben SIter oon
90 3abren alt Oberlehrer ©ottlieb Sbbübl.

3n Statten bei 3nterIaEen ftarb im ho*
ben SIter oon 94 3abren grau Sufanne
SübIer=Sitfcbarb, bie ältefte Surgerin oon
Statten, bie seitlebens nie EranE gemefen
mar.

Der grembenoerEebr im Suguft
mar bebeutenb beffer als im gleichen Sto=
nate bes Sorjabres. 3n ben Rotels unb
Senfionen finb 22,439 Säfte abgeftiegen,
gegen 18,937 im Stuguft 1936. Die Saht
ber llebernacbtungen mar 40,135. 21us ber
Scbmeis tarnen 9407, aus bem Sluslanb
13,032 ©äfte. Die Settenbefefeung mar
62,4 %.

3m SEuguft ereigneten ficb in ber Stabt
74 SerEebrsunfälle, barunter 53
Sufammenftöfee jmifcben gabrseugen unb
8, bei roelcben gufjgänger angefahren ober
überfahren mürben. 2In ben Unfällen
maren beteiligt 70 Slutomobile, 11 Stotor*
räber, 44 gabrräber, 1 Strafeenbabn3ug
unb 1 anberes gabrseug. ©etötet mürbe
niemanb, oerlefet 61 Serfonen, barunter
4 Sinber unter 15 3abren.

Sürslitb Eonnte bie meit über bie Stabt*
grense beEannte Sätferei grife Bein*
barb Suns, an ber StarEtgaffe unb
Srunnabernftraffe ihr 35fäbriges 3ubiläum
feiern. 21us biefem 2tnlaf3 hatte ber Sa*
tron, fierr grife Steinbarb, feine 21ngeftell*
ten 3U einer Eleinen Jubiläumsfeier gela*
ben, bie im ©aftbof sum Srunnen in grau*
brunnen ihren fröhlichen Serlauf nahm.
Sor 35 gabren fing ber Steifter mit einem
fiebrjungen ben Setrieb an unb beute um*
faßt ber Setrieb 24 Serfonen.

21m 18. September feierten bei guter
©efunbbeit ijerr 111 r i cb S t e cî, penfio*
nierter Seamter ber fianbestopograpbie
unb feine ©befrau geb. Suns, bie ©olbene
Öocbseit.

DIE BERNER WOCHE

21nläülicb feiner 21nmefenbeit in Sern
überreichte Starfcball Sétain mäbrenb
eines Stittageffens in ber fransöfifcben ®e*
fanbtfchaft ber grau Sooe t=S I o n a p,
©attin unferes gegenmärtigen Sunbes*
Eanslers, bas Sreus ber ©brenlegion.

Der auf ber Srücffelbftraüe oon einem
Straßenbahnwagen angefahrene 78jährige
Dtotar S a u I S a i f e r ift nun feinen Ser*
lebungen erlegen.

fjocbbetagt ftarben in Iefeter Seit in ber
Stabt Sunbc.meibel ©hartes gran*
cois Sonet, ber ein 21Iter oon 85 3ab=
ren erreichte unb bie 95jährige grau ©Ii*
fabetb 2Bittmer SämmIi.

3n ber Sacht oom 12./13. September
tötete ein in Scbüfeenfreifen febr beEann*
ter Sunbesbeamter im Suftanbe oölliger
geiftiger Umnachtung feine fchmer neroen*
Eranfe grau unb bann fich fetbft. Die bei*
ben hatten in gtücflichfter ©he gelebt.

21m 18. September fuhr an ber Sart
fjiltpftraüe ber 13jährige SeEunbarfchüler
ïo ni Sief fer Ii mit feinem gabrrab
in ein Serfonenautomobil hinein unb mur»
be fo fchmer Beriefet, bah er noch mäbrenb
bem Dransporte ins Spital ftarb.

3n einem ©efcbäft ber 3 n n e r e n
S t a b t erfchien ein sirfa 14 3ahre alter
Snabe unb oerlangte angeblich für feine
Stutter unb Schmefter, unter 21ngabe einer
fatfchen 21breffe, eine 21usmahl # ü f t h a 1=

ter, ©orfelets ufro., bie ihm im ©e=
famtmert oon gr. 52.40 mitgegeben mur*
ben. Signalement bes Snaben: Sirfa 150
cm groß, fchlanf, blotibe, gemellte jfjaare,
längliches females ©eficht, gutes 21usfe»
ben, fprach bernbeutfcb, trug graue 2Binb=
jacte, beigebraune Sniehofen, glaub!.
Schnürfchuhe.

3n ber Sacht oom 16./17. September
mürbe in einem ©efcbäft an ber Starft*
gaffe ein Schaufenfter burch Stein*
m u r f 3ertrümmert. Der Schaben beträgt
ca. 300 gr. Serfonen, bie über biefe bei*
ben Sorfälle 21ngaben machen Eönnen,
finb erfucht, fich teîephonifch ober perfönlich
bei ber Stäbt. gahnbungspolisei Sern,
Simmer 12, Delephon 20.421, su melben.

Die Solisei fucht einen Sabfahrer, ber
am 13. September mittags, beim ©afé
Sub o If, im gufsgängerftreifen eine
Schülerin umgefahren unb erheblich oer=
tefet hat. Der Sabfahrer, ber eine fjutte
trug unb glaublich am gabrrab ein gir*
menfchilb hatte, machte fich unbeEannt ba=
oon. Serfonen, bie über ben Sabfabrer
21usfunft geben Eönnen, werben gebeten,
fich bei ber Serfebrsmacbe ber Stabtpolh
Sei 3U melben. Del. 20.421.

21m 15. September ift eine ber 21ttraf*
tionen unferes Dterparfes, ber gifch*
otter, aus feinem Saffin oerfchmunben.
©s banbelt fich oermutlich um ein Suben*
ftücf irgenb eines Diergartenbefuchers.

f Alt Sek.-Lehrer Friedrich Bichsei
in Brienz

Die Wiege Friedrich Bichseis stand in Hasle
bei Burgdorf, woselbst seine Eltern ein kleines
Bauerngut bewirtschafteten. Schon in frühester
Jugend griff das Schicksal hart in sein Leben
ein, indem es ihm in kurzer Zeitfolge beide
Eltern entriss. Friedrich Bichsei kam sodann
in die Obhut seiner Grossmutter, die als
schlichte Bauernfrau die Elternstelle ganz vor-
züglich auszufüllen verstand. In seinen „Erin-
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nerungen", die vor einigen Jahren in Buch-
form erschienen, hat er dieser von Gott be-
gnadeten, feinsinnigen Erzieherin ein liebevol-
les Denkmal gesetzt. Nach dem Besuch der
Sekundärschule in Worb, besuchte der be-
gabte Jüngling das Seminar Hofwil, und nach
erfolgter Patentierung im Jahre 1868 wurde
der junge Pädagoge an die Gesamtschule Kam-
merhaus bei Langnau gewählt. Sein strebsamer
Geist aber drängte ihn zum Weiterstudium
und so finden wir Friedrich Bichsei nach

vier Jahren auf der Hochschule in Neuenburg,
wo er zum Abschluss der Studienzeit das

Sekundarlehrerdiplom in sprachlicher Richtung
erhielt. Das Jahr 1874 führte den jungen Se-

kundarlehrer nach Brienz, wo er an der in

jener Zeit noch zweiklassigen Sekundärschule
Anstellung fand. Dieses Lehramt versah er

44 Jahre lang mit Hingebung und vorbild-
licher Pflichttreue. Er verfügte über ein hervor-
ragendes, gründliches Wissen, das er mit Liebe
und Ernst und Strenge seinen Schülern ein-

zuprägen suchte. In seinen Unterrichtsstunden
wurden kostbare Werte für das Leben empfan-
gen. Viele seiner Schüler und Schülerinnen
verdanken ihre Lebensstellung der gründlichen
Schulbildung in der alten Sekundärschule
Brienz.

In den zwei Jahrzehnten seines Ruhestandes
widmete er seine reichen geistigen Kräfte dem

Wohle der Mitwelt. Mit zäher Beharrlichkeit,
die ihm eigen war, verhalf er mancher guten
Sache zur Verwirklichung. Hierzu gehörte die

Gründung der Alpwirtschaftlichen Schule, die

Urbarmachung der „Lauenen" zwischen Brienz
und Hofstetten, die Berufsberatung, die Mit-
arbeit im Verwaltungsrat der Trinkerheilan-
stalt „Nüchtern" u. a. m.

Neben allen diesen Aufgaben, die Vater Bich-

sei mit feinem Humor und grosser Willens-
kraft anpackte, fand er aber immer noch Zeit,

mit offenem Herz und Sinn in Gottes herr-
licher Natur zu wandern. Auf einer solchen

Tour hat ihn nun der Schöpfer am vorletzten

Freitag auf hohem Bergpfad nahe dem laul-
horngipfel heimgeholt. Ein Sträusschen Alpen-
blumen in der Hand haltend, ist der müde

Erdenpilger in einer Wanderpause zur ewigen
Ruhe eingegangen.

Unvergesslich bleiben seine Werke, die er ge-

schaffen und das Gute, das die Mitmenschen
durch sein gesegnetes Wirken erfahren durften.

94-

Am 12. September wurde unter großer
Beteiligung der Bevölkerung die neue
protestantische Kirche von Villeret bei
St. Immer eingeweiht. In der Kirche wer-
den auch Predigten für die deutsch spre-
chende Minderheit abgehalten werden.

In die Patentprüfungskommission für
Notare wurden anstatt der zurücktretenden
Prof. Dr. Philipp Thormann und Notar
Camille Rais, Fr. von Fischer, Fürsprecher
in Bern und Maurice Favre, Ämtsschrei-
der in Courtelary gewählt.

Die Bewilligung zur Ausübung des
Aerzteberufes im Kanton erhielten Dr.
Hedwig Hopf-Lüscher in Thun und Dr.
Richard Hops in Thun.

Der Synodalrat hat über die Verwen-
dung der Bettagskollekte beschlos-
sen, daß zwei Drittel den Unwettergeschä-
digten im Oberland und im Emmental, ein
Drittel dem landeskirchlichen Fürsorge-
dienst für Jugendliche im Welschland zu-
kommen soll.

In Word wurde der Säumer Alfred
Leibundgut des Geb. S. Bat. 1l) von ei-
nem Motorlastwagen überfahren und er-
lag seinen Verletzungen.

In Erlenbach starb im hohen Alter von
gll Iahren alt Oberlehrer Gottlieb Abbühl.

In Matten bei Interlaken starb im ho-
hen Alter von 94 Jahren Frau Susanne
Bllhler-Ritschard, die älteste Bürgerin von
Matten, die zeitlebens nie krank gewesen
war.

WMMW
Der Fremdenverkehr im August

war bedeutend besser als im gleichen Mo-
nate des Vorjahres. In den Hotels und
Pensionen sind 22,439 Gäste abgestiegen,
gegen 18,937 im August 1936. Die Zahl
der Uebernachtungen war 46,133. Aus der
Schweiz kamen 9467, aus dem Ausland
13,632 Gäste. Die Bettenbesetzung war
62,4 N.

Im August ereigneten sich in der Stadt
74 Verkehrsunfälle, darunter 33
Zusammenstöße zwischen Fahrzeugen und
8, bei welchen Fußgänger angefahren oder
überfahren wurden. An den Unfällen
waren beteiligt 76 Automobile, 11 Motor-
räder, 44 Fahrräder, 1 Straßenbahnzug
und 1 anderes Fahrzeug. Getötet wurde
niemand, verletzt 61 Personen, darunter
4 Kinder unter 13 Iahren.

Kürzlich konnte die weit über die Stadt-
grenze bekannte Bäckerei Fritz Rein-
Hard-Kunz, an der Marktgasse und
Brunnadernstraße ihr 33jähriges Jubiläum
seiern. Aus diesem Anlaß hatte der Pa-
tron, Herr Fritz Reinhard, seine Angestell-
ten zu einer kleinen Jubiläumsfeier gela-
den, die im Gasthof zum Brunnen in Frau-
brunnen ihren fröhlichen Verlauf nahm.
Vor 33 Jahren fing der Meister mit einem
Lehrjungen den Betrieb an und heute um-
faßt der Betrieb 24 Personen.

Am 18. September feierten bei guter
Gesundheit Herr Ulrich Steck, pensio-
nierter Beamter der Landestopographie
und seine Ehefrau geb. Kunz, die Goldene
Hochzeit.

OIL LLUklLU WOLNL

Anläßlich seiner Anwesenheit in Bern
überreichte Marsch all Pêtain während
eines Mittagessens in der französischen Ge-
sandtschaft der Frau Vove t-B lo n ay,
Gattin unseres gegenwärtigen Bundes-
kanzlers, das Kreuz der Ehrenlegion.

Der auf der Brückfeldstraße von einem
Straßenbahnwagen angefahrene 78jährige
Notar P a u l K a i s e r ist nun seinen Ver-
letzungen erlegen.

Hochbetagt starben in letzter Zeit in der
Stadt Bundc.weibel Charles Fran-
cois Poyet, der ein Alter von 83 Iah-
ren erreichte und die 93jährige Frau Eli-
sabeth Wittwer-Lämmli.

In der Nacht vom 12./13. September
tötete ein in Schützenkreisen sehr bekann-
ter Vundesbeamter im Zustande völliger
geistiger Umnachtung seine schwer nerven-
kranke Frau und dann sich selbst. Die bei-
den hatten in glücklichster Ehe gelebt.

Am 18. September fuhr an der Karl
Hiltystraße der 13jährige Sekundarschüler
Toni Messerli mit seinem Fahrrad
in ein Personenautomobil hinein und wur-
de so schwer verletzt, daß er noch während
dem Transporte ins Spital starb.

In einem Geschäft der Inneren
Stadt erschien ein zirka 14 Jahre alter
Knabe und verlangte angeblich für seine
Mutter und Schwester, unter Angabe einer
falschen Adresse, eine Auswahl Hüfth al-
ter, Corselets usw., die ihm im Ge-
samtwert von Fr. 32.46 mitgegeben wur-
den. Signalement des Knaben: Zirka 136
cm groß, schlank, blonde, gewellte Haare,
längliches schmales Gesicht, gutes Ausse-
Heu, sprach berndeutsch, trug graue Wind-
jacke, beigebraune Kniehosen, glaubl.
Schnürschuhe.

In der Nacht vom 16./17. September
wurde in einem Geschäft an der Markt-
gasse ein Schaufenster durch Stein-
w u rf zertrümmert. Der Schaden beträgt
ca. 366 Fr. Personen, die über diese bei-
den Vorfälle Angaben machen können,
sind ersucht, sich telephonisch oder persönlich
bei der Städt. Fahndungspolizei Bern,
Zimmer 12, Telephon 26.421, zu melden.

Die Polizei sucht einen Radfahrer, der
am 13. September mittags, beim Café
Rudolf, im Fußgängerstreifen eine
Schülerin umgefahren und erheblich ver-
letzt hat. Der Radfahrer, der eine Hutte
trug und glaublich am Fahrrad ein Fir-
menschild hatte, machte sich unbekannt da-
von. Personen, die über den Radfahrer
Auskunft geben können, werden gebeten,
sich bei der Verkshrswache der Stadtpoli-
zei zu melden. Tel. 26.421.

Am 13. September ist eine der Attrak-
tionen unseres Tierparkes, der Fisch-
otter, aus seinem Bassin verschwunden.
Es handelt sich vermutlich um ein Buben-
stück irgend eines Tiergartenbesuchers.

ch 8à.-I^eIzrer Iwieciriâ kiàel
in Lrien?

Die Wie^e Driedrieli Lielisels stand in Hasle
bei Lurg6ork, woselbst seine Litern ein bleincs
Bauerngut bewirtscbaktetcn. Lcbon in trübester
Iugen6 grikk 6as Lcbicbsal bart in sein Leben
ein, indem e8 ilnn in lcnrxer Teitlol^e keide
Dltern entriss. Driedricli Liclisel kam sodann
in 6ie Obbut seiner (Zrossrnutter, clie à
scblickte Bauerntrau 6ie LIternstellc ganz vor-
züglicb auszutollen verstanä. In seinen „Lrin-
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nerungen", 6ie vor einigen labren in ZZueb-

torin erscbienen, bat er 6ieser von (Zott be-
gnaäeten, Feinsinnigen Lrzieberin ein liekevol-
les Denbrnal gesetzt, btacb -lern Bssucb à8ebun6arscbule in 'Word, besuchte der be-
gabte lungling 6ns Lerninar Llotwil, unä nacli
ertolgter Patentierung iin labre 1868 wuräe
6er junge ?ä6agogs an äie Lesarntsebule Kam-
incrbaus bei Langnau gewäblt. Lein strebsamer
Leist aber ärängts ibn zuna Weiterstuäiuw
un6 so tin6en wir Lrieäricb Liebsel nacb

vier labren nut 6er Lloebscbule in bleusnburg,
wo er ZUIN ZZbscbluss 6er 8tu6ienzeit äas

Lebunäarlebrerbchlorn in spracblicber Licbwng
erbielt. Das labr 1874 tübrte 6en jungen 8e-

lcnndarlelirer nacli Lrien?, wo er an 6er in

jener ^eit nocli ^weüclassi^en 8elcundarsà>le
^Zustellung tan6. Dieses Lebrarnt vcrsab er

44 labre lang init Hingebung un6 vorkilä-
lieber Dlliclittrene. Dr verknete üker ein Iiervor-
ragen6es, grün6licbes Wissen, 6ns er rnlt Liebe
un6 Lrnst un6 Ltrengs seinen Lebulern ein-

^nprä^en snelite. In seinen Unterrichtsstunden
wur6en bostbare Werte tür 6as Leben einptall-
Z^en. Viele 8einer 8cliüler und 8cliülerinnen
verelanben ibre Lebensstellung 6er grllnllicben
Leliulbilelung in 6er alten Lcbunäarsebnle
Lrienz.

In 6en zwei labrzebnten seines liubestanäcs
widmete er 8eine reichen ^eisti^en Drälte dem

Woble 6er lVlitwelt. lZlit zäber Lebarrlicbbeit,
die ihm ei^en war, verfall er mancher ^uten
Lacbe zur Vsrwirlclicbung. Hierzu geborte äie

tlrün6ung 6er tZl^wirtscbaktlicben Lcbule, äie

llrbarrnacbung 6er „Lauenen" zwiscben LrienZ
un6 Dokstetten, 6ie lZerutsberatung, 6ie lVlit-

arbeit irn Verwaltungsrat 6er Drinberbeilan-
stalt „Züchtern" n. a. ni.

liehen allen diesen ^nl^ahen, die Vater Bicli-
sei rnit tcinern llurnor un6 grosser Willens-
lcrakt anfachte, land er aher iinrner noch 2eit,
init otteneni Herz un6 8inn in Lottes bell-
liclier àtur wandern, einer solclien

'Lour bat ibn nun 6er Lebvpker ain vorletzten

Lreitag aut bobern Lergpta6 nabe 6ein laul-
borngiptel beirngebolt. Lin Lträusseben TZlpeo-

blurnsn in 6er IIan6 balten6, ist 6er wüäe

Lr6eN4>ilger in einer Wan6erpause zur ewigen

Dulie ein^e^an^en.
Llnvergesslicb bleiben seine Werbe, 6ie er ge-

sebatten un6 6as Llutc, 6as 6ie lVlitmenscbcn
6urcb sein gesegnetes Wirben ertabren äurttcn.
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